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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablegevorrichtung für
eine Aufschnittschneidemaschine zum Ablegen von von
der Schneidemaschine gelieferten Schnittgutscheiben in
gefächerter Form auf einem Ablegesubstrat, wobei die
Ablegevorrichtung einen Drehteller zur Aufnahme des
Ablegesubstrates, eine Antriebsvorrichtung zum Drehen
des Drehtellers um vorgegebene Winkelschritte und eine
Haltevorrichtung umfasst, mit der das Ablegesubstrat
drehfest am Drehteller festlegbar ist.
[0002] Eine solche Ablegevorrichtung ist beispielswei-
se aus der AT 381 897 B bekannt. Das Problem bei den
eingangs beschriebenen Ablegevorrichtungen besteht
darin, dass zur Ablage der Schnittgutscheiben in gefä-
cherter Form der Drehteller nach dem Ablegen einer
Schnittgutscheibe um einen vorgegebenen Winkelschritt
gedreht werden muss, bevor die nächste Schnittgut-
scheibe abgelegt werden kann. Da das Ablegen der
Schnittgutscheiben auf dem Ablegesubstrat vorzugswei-
se bei einem Stillstand des Drehtellers vorgenommen
wird, müssen die Drehschritte des Drehtellers ruckweise
durchgeführt werden, d.h. der Drehteller wird kurz stark
beschleunigt und dann wieder zum Stillstand abge-
bremst.
[0003] Damit das Ablegesubstrat, das bei der ruckwei-
sen Drehbewegung des Drehtellers Fliehkräften ausge-
setzt ist, nicht von dem Drehteller abgeworfen wird, ist
es notwendig, das Ablegesubstrat auf dem Drehteller zu
halten.
[0004] Hierzu schlägt die AT 381 897 B vor, in Radi-
alrichtung verschiebliche Stifte vorzusehen, die bei ei-
nem Teller als Ablegesubstrat am Rand des Tellers an-
greifen und durch den so erzielten Kraftschluss den Tel-
ler drehfest auf dem Drehteller festlegen.
[0005] Da dies nur bei Porzellantellem realisiert wer-
den kann, die ausreichend mechanisch stabil sind, um
den Kräften des Kraftschlusses zu widerstehen, wird für
flexible Ablegesubstrate wie z.B. Pergamentpapier vor-
geschlagen, die Ablegesubstrate mit einer Lochung zu
versehen, so dass die Stifte durch die Löcher der flexiblen
Ablegesubstrate hindurchgreifen können und so für eine
drehfeste Anordnung des Ablegesubstrates gegenüber
dem Drehteller sorgen.
[0006] Nachteilig daran ist, dass zum einen bei der ei-
nen Ausführungsform der dort beschriebenen Ablege-
vorrichtung nur mechanisch sehr stabile Ablegesubstra-
te verwendet werden können und diese auch nur einen
Radius aufweisen dürfen, der innerhalb des maximalen
von den Haltestiften definierbaren Radius liegen muss.
Bei der für flexible Ablegesubstrate entwickelten Be-
triebsstellung der Haltevorrichtung müssen zuvor die
Haltestifte auf den Radius gebracht werden, in dem die
Löcher in dem flexiblen Ablegesubstrat vorgesehen sind,
des Weiteren muss das Ablegesubstrat gegenüber den
Haltestiften justiert werden, da nur so eine drehfeste Fi-
xierung des Ablegesubstrates möglich ist.
[0007] Auch hier wiederum limitiert die Verfahrbarkeit

der Stifte die mögliche Größe der Ablegesubstrate.
[0008] Schließlich müssen die flexiblen Ablegesub-
strate hier größer sein als die letztendlich zur Belegung
mit Schnittgut vorgesehene Fläche, so dass stets ein
nicht unbeträchtlicher Rand an Ablegesubstrat über das
abgelegte Schnittgut hinaussteht und dieses zudem ge-
locht ist, was ästhetisch nachteilig sein kann.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Ablegevorrichtung für eine Aufschnittschneidemaschine
der eingangs beschriebenen Art vorzuschlagen, bei der
das drehfeste Festlegen des Ablegesubstrates unabhän-
gig von der mechanischen Stabilität des Ablegesubstra-
tes in einfacher Weise vorgenommen werden kann.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Haltevorrichtung einen zentral am Dreh-
teller angeordneten belüftbaren Saugnapf umfasst, auf
welchem das Ablegesubstrat aufsetzbar und festlegbar
ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Ablegevorrichtung hat
den Vorteil gegenüber der aus der AT 381 897 B bekann-
ten Vorrichtung, dass kein Justieren der Haltevorrichtung
auf die Größe des verwendeten Ablegesubstrates mehr
notwendig ist. Ferner entfällt bei flexiblen Ablegesubstra-
ten das Anbringen von Löchern in dem Ablegesubstrat,
das Ablegesubstrat kann also bis an den Rand hin belegt
werden und zudem aus unterschiedlichen Quellen bezo-
gen werden, da eine Übereinstimmung des Lochmusters
mit Haltestiften, wie dies beim Stand der Technik not-
wendig war, hier entfällt.
[0012] Darüber hinaus kann das Ablegesubstrat einen
größeren Durchmesser als der Drehteller selber aufwei-
sen, da das Ablegesubstrat nicht mehr am Rand gegrif-
fen werden muss, um dieses drehfest am Drehteller fest-
zulegen.
[0013] Um ein Ablegesubstrat gegenüber dem Dreh-
teller festzulegen, ist es lediglich notwendig, das Able-
gesubstrat auf dem Drehteller zu positionieren und leicht
an dem Saugnapf anzudrücken. Der Saugnapf legt sich
dann flexibel und unter Entlüften an der Unterseite des
Ablegesubstrates an, ohne dass dabei Rücksicht ge-
nommen werden muss auf eine winkelgerechte Positio-
nierung des Ablegesubstrates auf dem Drehteller.
[0014] Bevorzugt weist die Haltevorrichtung der erfin-
dungsgemäßen Ablegevorrichtung nur einen einzigen
Saugnapf auf.
[0015] Durch eine einfache Belüftung des Saugnapfes
wird das Ablegesubstrat wieder freigegeben und ist von
dem Drehteller abnehmbar.
[0016] Um möglichst universal die Ablegevorrichtung
mit vielerlei gängigen Ablegesubstraten betreiben zu
können, wird der Saugnapf vorzugsweise höhenverstell-
bar am Drehteller gehalten. Dies erlaubt in einfacher Wei-
se flache Substrate wie z.B. hierfür häufig verwendete
Pappteller oder ebene Kunststoffplatten auf den Dreh-
teller aufzusetzen und festzulegen.
[0017] Andererseits sind auch Servierteller, insbeson-
dere Porzellanteller, die in der Regel auf einem nach un-
ten vorspringenden Rand aufstehen, mit dem Drehteller
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einfach zu verbinden, da dann der Saugnapf lediglich
geringfügig nach oben in der Höhe verstellt werden
muss, um trotzdem noch einen sicheren Saugkontakt mit
der Unterseite des Ablegesubstrates herstellen zu kön-
nen.
[0018] Bevorzugt weist die Vorrichtung einen Drehtel-
ler auf, welcher eine mittige Vertiefung besitzt, in welcher
der Saugnapf mindestens teilweise absenkbar ist.
[0019] Dies lässt auch die Verwendung von leicht ge-
wölbten Ablegesubstraten zu.
[0020] Weiter bevorzugt wird der Drehteller an seiner
das Ablegesubstrat aufnehmenden Oberseite bezüglich
des Saugnapfes einen oder mehrere konzentrische
Rücksprünge aufweisen, vorzugsweise entsprechend
den standardisierten aus Pappe gefertigten Ablegesub-
straten, so dass diese sehr einfach zentriert auf dem
Drehteller aufgelegt werden können.
[0021] Außerdem können diese Rücksprünge sehr gut
der Zentrierung von anderen auch nicht-standardisierten
Ablegesubstraten dienen, indem sie dem Bediener der
Aufschnittschneidemaschine eine optische Markierung
für ein zentriertes Aufsetzen des Ablegesubstrates ge-
ben.
[0022] Es sei nur der Vollständigkeit halber darauf hin-
gewiesen, dass mit der erfindungsgemäßen Ablegevor-
richtung selbstverständlich nicht nur runde Ablegesub-
strate verwendet werden können, sondern im Prinzip be-
liebig polygonal ausgebildete Ablegesubstrate, wobei le-
diglich sichergestellt werden muss, und dies gilt auch für
den Durchmesser der kreisrunden Ablegesubstrate,
dass der Drehteller gegenüber dem restlichen Maschi-
nenaufbau der Schneidemaschine bei drehfest fixiertem
Ablegesubstrat frei drehbar bleibt.
[0023] Vorzugsweise ist die erfindungsgemäße Able-
gevorrichtung mit einem Saugnapf versehen, welcher
mittels eines federbelasteten Ventils belüftbar ist, wobei
vorzugsweise die Feder das Ventil im Ruhezustand in
Schließstellung hält.
[0024] Zur Betätigung des federbelasteten Ventils wird
vorzugsweise ein unterhalb des Drehtellers leicht zu-
gängliches Betätigungselement vorgesehen, mit dem
das federbelastete Ventil in seine Belüftungsstellung
bringbar ist.
[0025] Beispielsweise könnte hier ein ringförmiges Be-
tätigungselement vorgesehen sein, was aber von den
Fertigungskosten, insbesondere auch in Bezug auf den
Fertigungsaufwand, anspruchsvoll ist. Bevorzugt wird
deshalb das Betätigungselement ein unterhalb des Dreh-
tellers angeordneter einfacher Hebel sein, insbesondere
auch im Hinblick darauf, dass üblicherweise die Ablege-
substrate bei einer Belegung mit Schnittgut um 360° ge-
dreht werden, so dass, beginnt man das Ablegen mit
einer Stellung des Drehtellers mit nach vorn, d.h. zum
Bediener hinweisendem Betätigungshebel, der Hebel
wieder nach vorn zum Benutzer weist, wenn der Able-
gevorgang auf dem Ablegesubstrat beendet ist.
[0026] Zur Vereinfachung des Auflegens des Ablege-
substrates auf dem Saugnapf kann vorgesehen sein,

dass das Ventil des Saugnapfes als Rückschlagventil
ausgebildet ist. Um dem Bedienpersonal das Abnehmen
des Ablegesubstrates zu erleichtem, wird vorzugsweise
der Drehteller einen oder mehrere radial angeordnete,
mindestens etwa fingerbreite, bis zum Außenumfang
verlaufende Schlitze aufweisen.
[0027] Wählt man als Betätigungselement einen Hebel
zum Belüften des Saugnapfes, wird dieser bevorzugt
zwischen zwei radialen Schlitzen angeordnet sein.
[0028] Dies erlaubt den ungehinderten Zugang zu dem
Ablegesubstrat durch die Schlitze, wobei der Hebel trotz-
dem gut zugänglich und bedienbar ist.
[0029] Im Hinblick auf die Reinigungsfreundlichkeit der
Ablegemaschine ist vorgesehen, dass der Drehteller
steckbar mit seiner Antriebsvorrichtung verbindbar ist.
Somit lässt sich der Drehteller nach Beendigung der Ar-
beit mit der Schneidemaschine einfach von dieser ab-
nehmen und reinigen.
[0030] Im Hinblick auf die Reinigungsfreundlichkeit,
insbesondere aber auch im Hinblick auf das Minimieren
der zu bewegenden Masse der Antriebsvorrichtung wird
der Drehteller vorzugsweise aus einem Kunststoffmate-
rial, das leicht zu reinigen ist, gefertigt sein. Solche Kunst-
stoffmaterialien sind vielfältig bekannt und insbesondere
auch so auswählbar, dass der Drehteller einfach in übli-
chen Spülmaschinen ohne Verschleiß gereinigt werden
kann.
[0031] Diese und weitere Vorteile der Erfindung wer-
den im Folgenden anhand der Zeichnungen noch näher
erläutert. Es zeigen im Einzelnen:

Figur 1: eine Aufschnittschneidemaschine mit einer
erfindungsgemäßen Ablegevorrichtung;

Figur 2: eine perspektivische Ansicht eines Drehtel-
lers einer erfindungsgemäßen Ablegevor-
richtung;

Figur 3: eine Draufsicht auf die Unterseite des Dreh-
tellers der Figur 2; und

Figur 4: eine Schnittansicht längs Linie IV-IV in Figur
3.

[0032] Figur 1 zeigt eine insgesamt mit dem Bezugs-
zeichen 10 versehene Aufschnittschneidemaschine mit
einem Schnittgutwagen 12, welcher parallel zu einer
Schneidebene, die durch ein rotierendes Schneidmesser
14 definiert ist, hin und her bewegbar ist.
[0033] Auf der gegenüberliegenden Seite des
Schneidmessers 14 ist eine Fördervorrichtung 16 ange-
ordnet, welche mit einer nadelförmige Spitzen aufwei-
senden Förderkette (im Einzelnen nicht gezeigt) die von
der Aufschnittschneidemaschine 10 gelieferten Schei-
ben eines Schnittgutes im Bereich der Schneidebene
übernimmt und von der Schneidebene weg in eine so-
genannte Abschlagposition transportiert.
[0034] Vor der Fördervorrichtung 16 ist eine erfin-
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dungsgemäße Ablegevorrichtung 18 angeordnet, auf
welcher ein Ablegesubstrat (nicht dargestellt) positioniert
werden kann.
[0035] Kommt die Schnittgutscheibe in der Abschlag-
position der Fördervorrichtung an, wird mit einem soge-
nannten Abschläger (nicht gezeigt) die Fördervorrich-
tung 16 schlagartig nach vorn bewegt, so dass die
Schnittgutscheibe, in Richtung zum Ablegesubstrat be-
schleunigt, sich von der Fördervorrichtung 16 löst und
dann auf dem Ablegesubstrat abgelegt wird. Das Able-
gesubstrat ist dabei auf einem Drehteller 20 der Ablege-
vorrichtung 18 positioniert, die nach dem Ablegen einer
Schnittgutscheibe den Drehteiler um einen vorgegebe-
nen Winkel dreht, so dass dann das Ablegesubstrat für
das Ablegen einer weiteren Schnittgutscheibe in gefä-
cherter Form auf dem Ablegesubstrat bereitsteht.
[0036] Dieser Vorgang wiederholt sich üblicherweise
so oft, bis der Drehteller 20 eine Drehung um 360° voll-
führt hat und das Ablegesubstrat voll belegt ist.
[0037] Das Ablegesubstrat wird dann von dem Dreh-
teller 20 entnommen und ist mit dem darauf gefächert
aufgelegten Schnittgut verpackungs- oder servierfertig.
[0038] Zur Erläuterung der Erfindung ist in Figur 2 der
Drehteller 20 der Ablegevorrichtung 18 in Einzelheiten
nochmals in einer perspektivischen Darstellung gezeigt.
Der Drehteller 20 hat eine im Wesentlichen kreisrunde
Form, wobei vom Kreisumfang des Drehtellers 20 aus-
gehend radial nach innen verlaufende, in regelmäßigen
Winkelabständen angeordnete vier Schlitze 24 eingear-
beitet sind, die erlauben, dass das auf dem Drehteller
positionierte Ablegesubstrat leicht mit den Fingern von
unten gegriffen und abgehoben werden kann. Damit
kann das Ablegesubstrat von unten, d.h. hygienisch ein-
wandfrei, gegriffen werden, so dass auch bei vollständig
belegtem Ablegesubstrat ein Erfassen der auf dem Ab-
legesubstrat abgelegten Schnittgutscheiben vermieden
werden kann.
[0039] In der Mitte des Drehtellers 20 ist ein Saugnapf
26 vorgesehen, auf den ein Ablegesubstrat aufgedrückt
werden kann und damit über die Saugwirkung des Saug-
napfes 26 drehfest mit dem Drehteller 20 verbunden wer-
den kann.
[0040] Konzentrisch zu dem Saugnapf 26 erstrecken
sich zwei aufeinander folgende Ringflächen 28, 30, von
denen die Ringfläche 28 mit kleinerem Durchmesser be-
nachbart zum Saugnapf 26 angeordnet ist, an die sich
die Ringfläche 30 mit einer Stufe 32 radial nach außen
anschließt. Die äußere Ringfläche 30 wird schließlich von
einem nach oben abstehenden Rand 34 begrenzt, wel-
cher an den Stellen, an denen die Schlitze 24 angeordnet
sind, unterbrochen ist.
[0041] Die Schlitze 24 weisen bevorzugt eine solche
Radialausdehnung auf, dass sie bis in die innere Ring-
fläche 28 reichen und so auch nur auf der inneren Ring-
fläche 28 aufgelegte Ablegesubstrate leicht greifbar ma-
chen.
[0042] Die Außendurchmesser der Ringflächen 28
und 30 werden bevorzugt so gewählt, dass sie zu stan-

dardmäßig erhältliche Ablegesubstrate aus Pappe pas-
sen, so dass diese innerhalb der Stufe 32 bzw. innerhalb
des Randes 34 leicht zentrierbar sind.
[0043] Beim Auflegen des Ablegesubstrates, bei-
spielsweise in Form von runden Pappplatten, brauchen
diese nur innerhalb der Stufe 32 bzw. innerhalb des Ran-
des 34 auf den Drehteller 20 aufgelegt und in der Mitte
kurz auf dem Saugnapf 26 angedrückt werden. Sofort
stellt sich die Saugwirkung des Saugnapfes 26 ein und
die Pappplatte (das Ablegesubstrat) ist drehfest mit dem
Drehteller 20 verbunden.
[0044] Ist der Ablegevorgang für die Schnittgutschei-
ben auf dem Ablegesubstrat beendet, d.h. der Drehteller
20 hat in vorgegebenen Winkelschritten sich um 360°
gedreht, ist das Ablegesubstrat mit dem darauf gefächert
abgelegten Schnittgut abnahmebereit. Um das Ablege-
substrat nun von dem Drehteller 20 zu lösen, ist ein Me-
chanismus vorgesehen, welcher über einen Hebel 36 ein
in der Figur 2 nicht dargestelltes federbelastetes Ventil
zum Belüften des Saugnapfes 26 betätigt. Wird bei der
vorliegenden Ausführungsform der Hebel 36, der über
eine Blattfeder 38 vertikal nach unten vorgespannt wird,
nach oben gedrückt, so wird das Belüftungsventil des
Saugnapfes 26 betätigt und die Saugwirkung des Saug-
napfes gegenüber der Unterseite des Ablegesubstrates
aufgehoben. Das Ablegesubstrat kann dann problemlos
von dem Drehteller 20 aufgenommen und abgehoben
werden.
[0045] Figur 3 zeigt den Drehteller 20 in einer Ansicht
von unten, wobei hier der Hebelmechanismus besser
sichtbar ist. Der Hebel 36 reicht hierbei bis fast in die
Mitte des Drehtellers 20 und hält dort, was im Zusam-
menhang mit Figur 4 noch näher beschrieben werden
wird, ein Ventilverschlusselement des Saugnapfes 26.
[0046] Der Hebel 36 ist hierbei an einem zylindrischen
Passstück 40 gehalten, auf dem das tellerförmige Ober-
teil des Drehtellers 20 über Schraubbolzen 42 befestigt
ist. Das Passstück 40 weist drei in gleichen Winkelab-
ständen bezüglich der Mitte des Drehtellers 20 angeord-
nete Bohrungen 44 auf, in die Stifte (nicht gezeigt) der
Antriebsvorrichtung des Drehtellers 20 einsetzbar sind.
Damit lässt sich der Drehteller 20 sehr einfach drehfest
auf die Antriebsvorrichtung der Ablegevorrichtung auf-
setzen und auch wieder abnehmen, beispielsweise zum
Reinigen des Drehtellers 20.
[0047] Ebenso wird aus den Figuren 3 und 4 ersicht-
lich, dass der Saugnapf 26 bei abgenommenem Dreh-
teller 20 bei Verschleiß, d.h. beim Altern des Saugnapf-
materials, einfach abgenommen und durch einen neuen
ersetzt werden kann.
[0048] In Figur 4 ist schließlich auch noch im Einzelnen
zu ersehen, wie der Hebelmechanismus 36 die Belüftung
des Saugnapfes 26 durchführen kann. Bei einem Anhe-
ben des Hebels 36 kippt dessen zur Mitte hinweisendes
Ende 46 um den am Rande des Passstückes 40 gele-
genen Drehpunkt nach unten und entfernt ein am Ende
46 gehaltenes Ventilglied 48 aus seinem im Saugnapf
26 geformten Ventilsitz 50 und lässt so Luft in den Zwi-
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schenraum zwischen Saugnapf und aufgelegter Ablege-
substratplatte einströmen. Dadurch wird die Saugwir-
kung des Saugnapfes 26 gegenüber der Unterseite des
Ablegesubstrates aufgehoben und dieses kann dann un-
gehindert von dem Drehteller 20 abgehoben werden.
[0049] Das Material des Drehtellers 20 ist vorzugswei-
se ein Kunststoffmaterial, insbesondere ein Kunststoff-
material, das relativ leicht auch in Spülmaschinen ohne
Beschädigung gereinigt werden kann. Beispielsweise
kann dies aus einem Kunststoffmaterial, das auf dem
Markt unter dem Namen Delrin von DuPont angeboten
wird, gefertigt werden. Dieses Material weist alle Voraus-
setzungen auf, die für eine ausreichende Reinigungs-
freundlichkeit notwendig sind.
[0050] Das Passstück 40 wird vorzugsweise aus Edel-
stahl gefertigt, um hier eine exakte Passung der Bohrun-
gen 44 mit den Verbindungsstiften auf Seiten der An-
triebsvorrichtung der Ablegevorrichtung sicherzustellen.
[0051] Zum Entfernen des Saugnapfes 26 braucht le-
diglich eine Mutter 52 an dem nach unten abstehenden
Zapfen 54 des Saugnapfes 26 entfernt werden, und der
Saugnapf 26 kann nach oben abgezogen werden. Beim
Einsetzen eines neuen Saugnapfes 26 muss dieser le-
diglich ausgerichtet auf das Ventilglied 48 auf den Dreh-
teller aufgesetzt und von unten dann die Mutter 52 auf
den nach unten durchragenden Zapfen 54 aufge-
schraubt werden.
[0052] Aus der schnittbildlichen Darstellung der Figur
4 ist leicht ersichtlich, dass nicht nur ebene Pappplatten
mit der Ablegevorrichtung der vorliegenden Erfindung
einfach fixiert werden können, sondern auch Porzellan-
teller oder dergleichen, da der Saugnapf 26 einfach in
seiner Höhe, d.h. in dem Maß, in dem er über die Ring-
fläche 28 übersteht, angepasst werden kann.

Patentansprüche

1. Ablegevorrichtung für eine Aufschnittschneidema-
schine zum Ablegen von von der Schneidemaschine
gelieferten Schnittgutscheiben In gefächerter Form
auf einem Ablegesubstrat, wobei die Ablegevorrich-
tung einen Drehteller zur Aufnahme des Ablegesub-
strates, eine Antriebsvorrichtung zum Drehen des
Drehtellers um vorgegebene Winkelschritte und eine
Haltevorrichtung umfasst, mit der das Ablegesub-
strat drehfest am Drehteller festlegbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung einen
zentral am Drehteller angeordneten belüftbaren fle-
xiblen Saugnapf umfasst, auf welchem das Ablege-
substrat unter Entlüften aufsetzbar und festlegbar
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltevorrichtung einen einzigen
Saugnapf umfasst.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Drehteller eine mittige Ver-
tiefung aufweist, in welcher der Saugnapf minde-
stens teilweise absenkbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drehteller an sei-
ner das Ablegesubstrat aufnehmenden Oberseite
zum Saugnapf konzentrisch angeordnet einen oder
mehrere Rücksprünge und/oder abgestuft angeord-
nete Ringflächen aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Saugnapf mittels eines federbelasteten Ventils be-
lüftbar ist, wobei die Feder das Ventil im Ruhezu-
stand in Schließstellung hält.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das federbelastete Ventil mittels ei-
nes unterhalb des Drehtellers angeordneten Betäti-
gungselementes in seine Belüftungsstellung bring-
bar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungselement ein unter-
halb des Drehtellers angeordneter Hebel ist.

8. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehteller einen oder mehrere radial angeordnete,
mindestens etwa fingerbreite bis zum Außenumfang
verlaufende Schlitze aufweist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hebel zwischen zwei radialen
Schlitzen etwa mittig angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehteller steckbar mit der Antriebsvorrichtung ver-
bindbar ist.

Claims

1. Depositing device for a slicing machine for cold cuts
for depositing slices of cut goods delivered by the
slicing machine in fanned-out form on a receiving
substrate, the depositing device comprising a rotary
plate for accommodating the receiving substrate, a
driving device for rotating the rotary plate through
predetermined angular steps and a holding device
with which the receiving substrate is rotationally fix-
edly securable to the rotary plate, characterized in
that the holding device comprises an aeratable, flex-
ible suction cup which is arranged at the centre of
the rotary plate and on which the receiving substrate
may be placed and secured, whereupon the air is
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removed.

2. Device in accordance with claim 1, characterized
in that the holding device comprises a single suction
cup.

3. Device in accordance with claim 1 or 2, character-
ized in that the rotary plate has a central depression
in which the suction cup may be at least partially
lowered.

4. Device in accordance with any one of claims 1 to 3,
characterized in that the rotary plate has arranged
concentrically with the suction cup on its upper side
accommodating the receiving substrate one or a plu-
rality of recesses and/or annular surfaces arranged
in a stepped manner.

5. Device in accordance with any one of the preceding
claims, characterized in that the suction cup is aer-
atable by means of a spring-loaded valve, and in the
state of rest the spring holds the valve in the closed
position.

6. Device in accordance with claim 5, characterized
in that the spring-loaded valve may be brought into
its aerating position by means of an actuating ele-
ment arranged underneath the rotary plate.

7. Device in accordance with claim 6, characterized
in that the actuating element is a lever arranged un-
derneath the rotary plate.

8. Device in accordance with any one of the preceding
claims, characterized in that the rotary plate has
one or a plurality of radially arranged slots of at least
approximately a finger’s breadth, which extend as
far as the outer circumference.

9. Device in accordance with claim 8, characterized
in that the lever is arranged approximately at the
centre between two radial slots.

10. Device in accordance with any one of the preceding
claims, characterized in that the rotary plate may
be connected to the driving device in a plug-in man-
ner.

Revendications

1. Dispositif de réception pour une machine à trancher
pour recevoir des tranches de produit fournis par la
trancheuse sous forme déployée en éventail sur un
substrat de réception, le dispositif de réception com-
prenant un plat rotatif pour accueillir le substrat de
réception, un dispositif d’entraînement pour faire
tourner le plat rotatif de pas angulaires prédéfinis et

un dispositif de retenue avec lequel le substrat de
réception peut être fixé de manière résistant à la ro-
tation au plat rotatif, caractérisé en ce que  le dis-
positif de retenue comprend une ventouse flexible,
à même d’être aérée, disposée au centre du plat
rotatif, sur laquelle le substrat de réception peut être
placé et fixé en éliminant l’air.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  le dispositif de retenue comprend une seule
ventouse.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que  le plat rotatif présente une dépression
centrale dans laquelle la ventouse peut être au
moins en partie abaissée.

4. Dispositif selon une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que  le plat rotatif présente sur son
côté supérieur accueillant le substrat de réception
un ou plusieurs évidements disposés de manière
concentrique et/ou surfaces annulaires disposées
de manière échelonnée par rapport à la ventouse.

5. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  la ventouse peut être
aérée au moyen d’une soupape chargée par ressort,
le ressort maintenant la soupape au repos en posi-
tion de fermeture.

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que  la soupape chargée par ressort peut être
amenée dans sa position d’aération au moyen d’un
élément d’actionnement disposé en dessous du plat
rotatif.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  l’élément d’actionnement est un levier dis-
posé en dessous du plat rotatif.

8. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  le plat rotatif présente
une ou plusieurs fentes disposées de manière ra-
diale, au moins approximativement de la largeur d’un
doigt, s’étendant jusqu’au bord extérieur.

9. Dispositif selon la revendication 8, caractérisé en
ce que  le levier est disposé approximativement au
milieu entre deux fentes radiales.

10. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  le plat rotatif peut être
relié par enfichage au dispositif d’entraînement.
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